
Wallace und die Evolutionstheorie 
Europauniversität Flensburg Abteilung für Physik und ihre Didaktik und Geschichte 

1 

 

 

Unterrichtsmaterialien Wallace und die Evolutionstheorie  Wenn die Geschichten – oder eine der beiden Geschichten – im Unterricht eingesetzt werden, dann können die nachfolgenden Materialien ergänzend genutzt werden, um das Thema Evolution und die Figur Alfred Russel Wallace zu vertiefen. Auch verschiedene Nature of Science- Aspekte werden dabei angesprochen und berücksichtig. Die Materialien können so wie sie sind im Unterricht genutzt werden, sind aber auch wandelbar und somit differenzierbar. Dadurch sollen die Materialien und Arbeitsbögen gerne je nach Klasse individualisiert werden. Sie dienen auch der weiteren Inspiration und die genannten Quellen bieten ebenfalls weitere Unterrichtsmaterialien, um das Thema Evolution im Unterricht zu behandeln. Bei der Erstellung der Materialien wurde neben einer guten Differenzierbarkeit auch darauf geachtet, dass verschiedene Lernumgebungen denkbar sind. Einige Materialien sind Arbeitsbögen, es gibt aber auch Forscheraufträge und Lernspiele. Es gibt dadurch Materialien für Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit sowie für die gesamte Klasse, wobei die Sozialform oft angepasst werden kann. Außerdem gibt es noch weitere Materialien, welche ohne Instruktion 
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flexibel eingesetzt werden können. Dazu zählen die Landkarten, sowie der Zeitstrahl und die Uhr des Lebens. Zur Verwendung der ersten Geschichte kann der enthaltene Brief ausgedruckt und mitgebracht werden, um die Geschichte zu unterstützen. Um die großen Zahlenwerte greifbarer zu machen, ist es empfehlenswert, mit einer Stellenwerttafel zu arbeiten. Insgesamt sollen die Materialien somit verschiedenen Anforderungen genügen und flexibel nutzbar sein. Für das Verständnis von Evolution ist es hilfreich, Naturzugänge zu schaffen. Dies gilt insbesondere in Städten. Daher ist der Besuch außerschulischer Lernorte wie Wälder, Felder und Gärten aber auch Zoos, Museen und Tierparks von großer Wichtigkeit.1 Ist bereits ein grundlegendes Verständnis der Evolution vorhanden, so kann man mit der Klasse auch über die Bedeutung des Zufalls diskutieren. 2 Was wäre, wenn das Klima auf einmal anders ist? Weniger Wasser vorhanden ist? Oder Naturkatastrophen eintreten? Als Beispiel kann hier das Verschwinden der Dinosaurier thematisiert werden.  Erstellt von Lena-Marie Lorenzen im Rahmen einer Bachelorarbeit an der Europa-Universität Flensburg. Kontakt: lenalorenzen@gmx.net   
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Name: 

Wie werden Theorien gepr ft  
  Lies den Text: 

Stell dir vor, du bist auch ein Naturforscher und lebst zur gleichen Zeit wie Alfred Wallace. Auf deinen 
Reisen stellst du fest, dass die Tiere ganz unterschiedlich sind, e nachdem, wie die Umwelt aussieht und 
welches Klima herrscht. Vielleicht ist dir das auch schon mal aufgefallen, wenn du im Urlaub warst oder 
Bilder von W sten oder einer Polarregion gesehen hast. Dort leben ganz andere Tiere als hier. 

Du berlegst, woran das liegen k nnte. M glicherweise passen sich die Tiere und auch die Pflanzen dem 
Klima an. 

 

 

 

 

 

 Welche Gr nde findest du f r die Theorie  

 

 

 

 

 indest du auch einen Grund dagegen  

 

 

 Was f llt dir auf  (Tipp: Reicht es, viele Gr nde daf r zu finden ) 

 

 

 

 

 Was muss man tun, wenn man eine Theorie hat und diese pr fen will  
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Didaktische Anmerkungen und Hinweise „Wie werden Theorien gepr ft “ 
 

Allgemeine Hinweise: 

• Der AB soll das Verst ndnis f r die ntstehung und G ltigkeit von Theorien verdeutlichen 

• Dabei wird deutlich, dass eine Theorie dann g ltig ist, wenn sie Widerlegungsversuchen 
standh lt 

• Angesprochene NOS-Aspekte sind: 

- Naturwissenschaften basieren auf empirischer videnz und ben tigen diese 

- Auch wenn Naturwissenschaften ihr Wissen nicht „beweisen“ k nnen, sind die 
Schlussfolgerungen doch akzeptiert und langlebig 

 

M glichkeiten zur Differenzierung: 

• Die einzelnen ragen k nnen in Partner- oder Gruppenarbeit diskutiert werden 

• Hilfekarten mit Hinweisen oder helfenden ragestellungen 

• Tipp auf dem Arbeitsbogen entfernen 

 

L sungsvorschlag: 

• Gr nde daf r:  

- In verschiedenen Klimazonen leben oft verschiedene Tiere  

- Die Pflanzen und Umgebung unterscheiden sich stark in unterschiedlichem Klima 

• Grund dagegen: 

- Wie in der Geschichte: s gibt Gegenden, in denen gleiches Klima herrscht, die 
Tiere sich aber unterscheiden  

• Was f llt auf: 

- rst wenn man auch versucht, einen Grund dagegen zu finden kann man pr fen, 
ob die Theorie funktioniert. 

- in Grund dagegen kann viele Gr nde daf r aushebeln 

• Was muss man bei einer Theorie tun: 

- Man muss versuchen, die Theorie zu widerlegen und Gr nde dagegen zu finden. 
indet man keine Gr nde dagegen und Gr nde daf r, handelt es sich 

wahrscheinlich um eine sehr starke Theorie 

 

Quellen: 

• Wallace, Alfred Russel; Meyer, Adolf Bernhard et al. (Hg.) (2009): Der Malayische Archipel. 
Die Heimath des Orang-Utan und des Paradiesvogels. Reiseerlebnisse und Studien ber Land und 
Leute. Berlin: Verlag der Pioniere  
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inzeller 

Name: 

ine kurze Geschichte der rde 
Lies den Text und trage die Textsteine in die L cken ein: 

 

 

 

 

 

Vor ungef hr 3,8 Millionen Jahren entstand das erste Leben auf der rde. Wie genau das 

passiert ist, weiß man noch nicht, aber es entstanden die ersten _____________. Dann 

passierte sehr lange keine große Ver nderung. Vor ______________________ Jahren 

gab es die ersten Pflanzen und Tiere im _______________ und vor 470 Millionen 

Jahren dann auch _____________. Von ihnen stammen auch die ersten Lebewesen an 

Land ab, ungef hr vor __________________ Jahren. Die _______________ lebten 

vor 230-66 Millionen Jahren. Seitdem entwickeln sich besonders viele 

________________ und schließlich auch der Mensch. 

 

Tipp: Wenn du dir nicht sicher bist oder deine Antworten berpr fen m chtest, schau auf den Zeitstrahl. 

Datum: 

600 Millionen 

Wasser 

ische Dinosaurier 

400 Millionen 

S ugetiere 
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Didaktische Anmerkungen und Hinweise „ ine kurze Geschichte der rde“ 
 

Allgemeine Hinweise: 

• Der Arbeitsbogen fasst in wenigen S tzen die ntstehung des Lebens auf der rde ein 

• Dazu wird ein Zeitstrahl oder eine Uhr des Lebens ben tigt oder den Lernenden m ssen die 
Informationen anders zug nglich gemacht werden 

• Alternativ kann der Arbeitsbogen auch nach der Behandlung des Themas im Unterricht 
verwendet werden 

 

M glichkeiten zur Differenzierung: 

• Die L cken k nnen in Partner- oder Gruppenarbeit erarbeitet werden 

• Ben tigte Informationen als Zeitstrahl oder auf andere Weise beif gen 

• Mehr oder weniger L cken erstellen 

• Text-Bausteine entfernen 

 

L sungsvorschlag: 

• inzeller 

• 600 Millionen 

• Wasser 

• ische 

• 400 Millionen 

• Dinosaurier 

• S ugetiere 

 

Quellen: 

• Graf, Dittmar; Schmidt-Salomon, Michael (Hrsg.) (2016): vokids – volution in der 
Grundschule. Materialien f r den Unterricht. Oberwesel/Gießen: Giordano-Bruno-
Stiftung 
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Name:           Datum: 

 

Wie forschte Alfred Wallace  

 

orscherkarte 1: 

Was hat Alfred Wallace beobachtet  

Schreibe auf, was er gesehen und mitbekommen hat. 

 

 

orscherkarte 2: 

Was hat er mit seinen Beobachtungen gemacht  

Welche ragen hat er sich gestellt  

 

 

orscherkarte 3: 

Welche Antwort hat er gefunden  

Wie konnte er das Problem erkl ren  

 

 

orscherkarte 4: 

Was bedeuten seine Ideen f r die volutionstheorie und die Ideen anderer 
Personen vor ihm  
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Didaktische Anmerkungen und Hinweise „Wie forschte Alfred Wallace “ 
Allgemeine Hinweise: 

• Die orscherkarten sollen die ntstehung der Theorie von Alfred Wallace verst ndlich 
machen 

• Angesprochene NOS-Aspekte sind: 

- Naturwissenschaften basieren auf empirischer videnz und ben tigen diese 

- Naturwissenschaftliche orschung beinhaltet einen sub ektiven Aspekt 

- s gibt keine alleinige Schritt-f r-Schritt Methode, nach der alle 
naturwissenschaftliche orschung durchgef hrt wird 

- Naturwissenschaftliches Wissen ist beeinflusst durch historische, kulturelle und 
soziale aktoren 

• Die Bearbeitung erfolgt aufgrund der erz hlten Geschichte und ist daher individuell 
 

M glichkeiten zur Differenzierung: 

• Die orscherfragen k nnen in Partner- oder Gruppenarbeit diskutiert werden 

• Hilfekarten mit Hinweisen  

• esthalten der wichtigsten Punkte der Geschichte, entweder an der Tafel als gesamte 
Klasse oder individuell nach dem rz hlen 

• Weitere Quellen d rfen genutzt werden, e nach Kompetenzen der Klasse Internetquellen 
oder Texte 

• Durch die offene ragestellung ist es m glich, differenzierte Antworten der Lernenden zu 
erhalten. Die Aufgabenstellung ist in gewisser Weise bereits differenzierend. 

 

L sungsvorschlag: 

• orscherkarte 1: 

- Vorkommen verschiedener Tiere 

- Verwandtschaft der Arten trotz verschiedenen Klimas 

- Nennung von Beispielen 

• orscherkarte 2: 

- Beobachtungen wurden aufgeschrieben und gezeichnet 

- Wie entstehen neue Arten  

- Warum sind die Arten auf den Aru Inseln denen Australiens hnlich  

• orscherkarte 3: 

- Die Inseln m ssen mit Australien zusammengeh rt haben 

- Danach entwickelten sich die Tiere unterschiedlich weiter 

- Zuf llige Mutationen als Ausl ser f r Ver nderung 

• orscherkarte 4: 

- Andere Theorien konnte er so widerlegen 

- volution ist damit nicht zielgerichtet, sondern zuf llig 

- Wenn Populationen getrennt werden, k nnen sich daraus verschiedene Arten 
entwickeln 

 

 



8 Wallace und die Evolutionstheorie  
Europa-Universität Flensburg, Abteilung für Physik und ihre Didaktik und Geschichte 

 

 

Quellen: 

• Schomaker, Claudia; Becher, Andreas (2018): Woher wissen wir, wie die volution 
verlief  Charles Darwin auf den Spuren der Naturgeschichte. In: Grundschule 
Sachunterricht, 2018, 80, 20-28 
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Name:           Datum: 

Variation und Selektion 1 
Stell dir vor, es treffen sich zwei B ren. Der eine B r hat weißes ell und der andere braunes. Die beiden 
bekommen drei Kinder. Wie k nnten diese Kinder aussehen  Male die B renkinder verschieden an. 
 

 

 

 

 

 

Schau dich einmal in deiner Klasse um. Auch wenn ihr alle Menschen seid, seht ihr alle ein bisschen 
verschieden aus. Das nennt man Variation.  

Die B renfamilie lebt im Wald. Wer glaubst du, hat dadurch einen Vorteil  berlege erst und tausche 
dich dann mit der Person neben dir aus. 

Wer hat den Vorteil  Warum hat der B r einen Vorteil  

 

 

 

 

Tipp: B ren agen auch kleine Tiere. Wer wird schnell entdeckt  

Wer h tte einen Vorteil, wenn die B renfamilie am Nordpol lebt  rkl re, warum. 

 

 

 

 

  

Die B ren, die viel ssen finden, k nnen besser berleben. Wenn die B ren, die nicht genug essen finden, 
fr her sterben, k nnen sie nicht so viele Kinder haben. Deswegen gibt es immer mehr Tiere, die gut 
berleben k nnen. Das nennt man dann Selektion. 

Durch kleine Ver nderungen entsteht Variation und durch die Selektion berleben Tiere, die einen Vorteil 
haben. Wenn es immer wieder zu kleinen Ver nderungen kommt, wird die Ver nderung irgendwann ganz 
groß und man sieht nicht sofort, dass es sich vor langer Zeit um die gleiche Tierart gehandelt hat. 
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Didaktische Anmerkungen und Hinweise „Variation und Selektion 1“ 
Allgemeine Hinweise: 

• Dieser Arbeitsbogen erkl rt auf grundlegende Art Variation und Selektion 

• Hauptpunkt ist hierbei, dass Tiere durch unterschiedliche Auspr gungen Vorteile gegen ber 
ihren Artgenossen erhalten 

• Als Beispiel wurde das Aussehen gew hlt, da es am anschaulichsten f r die Lernenden ist.  

• Wichtig ist, dass nicht die ehlvorstellung entwickelt wird, Variation trete nur bei sichtbaren 
Merkmalen auf 

• Auch wenn es Mischungen aus Grizzlys und isb ren gibt, haben diese bisher keinen Vorteil 
gegen ber den einzelnen Arten. Hier wird das Beispiel zur Veranschaulichung der 
unterschiedlichen Auspr gungen von rbungen gew hlt und ihrer Anpassung an die 
Umgebung 

• Angesprochene NOS-Aspekte sind: 

- Auch wenn Naturwissenschaften ihr Wissen nicht „beweisen“ k nnen, sind die 
Schlussfolgerungen doch akzeptiert und langlebig 

 

M glichkeiten zur Differenzierung: 

• Wortspeicher anlegen zur estigung der achbegriffe 

• Tipp weglassen oder erweitern 

• Bearbeitung des Arbeitsbogens in Partner- oder Gruppenarbeit 

• Bilder von W ldern und dem Nordpol bereitstellen, damit die visuelle Anpassung sichtbarer 
wird und nicht nur in der Vorstellung stattfindet 

 

L sungsvorschlag: 

• Bei den Zeichnungen sind verschiedene ormen m glich.  

- Braun 

- Weiß 

- Zweifarbig (gestreift, gefleckt, zweigeteilt…) 

- Beige/Capuccinofarben 

- … 

• Die B ren mit braunem ell haben einen Vorteil, weil sie nicht so schnell gesehen werden und 
besser an ihre Beute herankommen. 

• Jetzt haben die B ren mit weißem oder hellem ell einen Vorteil aus den selben Gr nden 
 

Quellen: 

• s existieren Kreuzungen aus is- und Braunb ren:  

- https://www.wasistwas.de/details-natur-tiere/stimmt-es-dass-sich-eisbaeren-
und-braunbaeren-manchmal-paaren.html 

- https://www.hna.de/welt/eisbaer-polarbaer-grizzlybaer-pizzly-baer-grolar-
baer-klimakrise-klimawandel-arktis-haeufiger-zr-90487833.html 

• Graf, Dittmar; Schmidt-Salomon, Michael (Hrsg.) (2016): vokids – volution in der 
Grundschule. Materialien f r den Unterricht. Oberwesel/Gießen: Giordano-Bruno-Stiftung 
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Name:           Datum: 

Variation und Selektion 2 
Auf einer großen Insel leben die Lenier.  Das sind kleine Tiere, die aussehen wie eine Mischung aus 
Kaninchen und chsen. Male ein Lenier:  

 

 

 

Die Lenier ern hren sich haupts chlich von Insekten, die sie mit einem Sprung fangen. Dabei m ssen sie 
aber aufpassen, dass sie nicht selber von großen Tieren gefangen werden. 

Pl tzlich gibt es ein großes rdbeben und die Insel teilt sich in viele kleine Inseln auf. Da die Lenier nicht 
schwimmen k nnen, sind sie getrennt. 

Insel 1: 

Auf der ersten Insel sind große Raubv gel, die die Lenier fressen wollen. Die Umgebung ist bergig und 
felsig, hier haben die Raubv gel ihre Nester. Die Insekten sind oft in kleinen H hlen und Rissen im Berg. 

Wie k nnten die Lenier nach langer Zeit aussehen und sich verhalten  

 

Insel 2: 

Diese Insel ist ein Teil vom Strand. s gibt viel Sand und kleine Steine, edoch auch etwas Wiese. s gibt 
nicht sehr viele Insekten hier. Die meisten leben in der Wiese, aber auch auf dem Sand. Außerdem gibt 
es Insekten, welche sich am und auf dem Wasser aufhalten. Hier haben die Lenier keine einde und 
m ssen keine Angst haben, gegessen zu werden. 

Wie k nnten die Lenier nach langer Zeit aussehen und sich verhalten  

 

Insel 3: 

Die komplette Insel ist mit Wald bedeckt. Im Wald leben gen gend Insekten. Nachts agt im Wald eine 
Raubkatze, die gerne Lenier frisst. Tags ber aber agen im Wald riesige ichh rnchen die Lenier. 

Wie k nnten die Lenier nach langer Zeit aussehen und sich verhalten  

 

Insel 4: 

Auf der Insel gibt es Moore und viele Teiche und Seen. Hier wohnen große Schlangen, die die Lenier 
fressen. Die Insekten leben in der rde und an den Teichen und Seen.  

Wie k nnten die Lenier nach langer Zeit aussehen und sich verhalten  
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Hilfekarten f r: Variation und Selektion 2 
 

Werden die Lenier eher gr ßer oder kleiner  

 

Sind die Lenier am Tag oder in der Nacht aktiv  

 

Wo schlafen die Lenier  

 

Wie k nnen sich die Lenier vor einden verstecken  

 

Wie kommen die Lenier gut an Insekten  

 

Welche arbe haben die Lenier  

 

rlernen die Lenier neue higkeiten  

 

ndert sich das Verhalten der Lenier  
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Didaktische Anmerkungen und Hinweise „Variation und Selektion 2“ 
 

Allgemeine Hinweise: 

• Der Arbeitsbogen thematisiert die Ver nderung von Tieren zu neuen Arten durch Trennung 
der urspr nglichen Population 

• Dabei werden achw rter wie Population, Selektionsdruck usw. noch nicht ben tigt, um das 
Konzept zu verstehen 

• s handelt sich bei den Leniern um ein rein fiktives Beispiel 

 

M glichkeiten zur Differenzierung: 

• Hilfekarten ver ndern und nach Bedarf ausgeben 

• Die Klasse in vier Gruppen teilen und eweils einer Insel zuweisen – bei großen Klassen auch 
zwei Gruppen pro Insel, damit verschiedene Anpassungsm glichkeiten sichtbar werden 

• Bearbeitung und Pr sentation der Aufgaben entweder schriftlich, aber auch m ndlich 
m glich. Andere ormen denkbar: Bildergeschichte, Darstellung des Verhaltens, 
Zeichnungen, Modellierung der Umgebung und Tiere in verschiedensten ormen denkbar, 
Vortrag, Plakatgestaltung 

 

L sungsvorschlag: 

• Insel 1: kleine Tiere, die in die Zwischenr ume gelangen oder lange Zungen, um die Insekten 
zu erreichen. Braunes oder graues ell zur besseren Tarnung vor ressfeinden. 

• Insel 2: ntwicklung neuer higkeiten wie Schwimmen m glich, gr ßere Tiere, damit sie 
schneller und weiter springen k nnen, arbe nur als Tarnung vor Insekten m glich, durch 
Gr ße und Sprungkraft aber ausgleichbar.  

• Insel 3: inden neuer Verstecke, zum Beispiel in B umen oder unter der rde. Leise 
ortbewegung. 

• Insel 4: Ver nderung der xtremit ten zum Buddeln, erh hte Sprungkraft zum ntfliehen 
der Schlangen. 

 

Quellen: 

• Graf, Dittmar; Schmidt-Salomon, Michael (Hrsg.) (2016): vokids – volution in der 
Grundschule. Materialien f r den Unterricht. Oberwesel/Gießen: Giordano-Bruno-Stiftung 
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Variation und Selektion 3 
Ben tigtes Material: 

• Murmeln oder hnliches in 6 arben ( eweils ca. 20-25 St ck) 

• Tabelle Variation und Selektion 3 

• Abgesteckte l che, zum Beispiel auf einer Wiese oder im Wald 

 

Ablauf: 

• Die Klasse wird in zwei Gruppen aufgeteilt: Die J ger und die orscher  
(Bei ungerader Anzahl gibt es einen J ger mehr, die LK z hlt dann als orscher) 

• Die orscher verteilen die Murmeln (pro J ger/ orscher ede arbe einmal) auf der l che, 
die J ger m ssen wegsehen 

• Je ein J ger und orscher bilden ein Paar 

• Die J ger suchen so schnell wie m glich 3 Murmeln und bringen diese ihrem orscher. Dabei 
wird die Zeit gestoppt. 

• Die orscher markieren sich auf ihrer Tabelle, welche arbe die Murmeln haben und wie lange 
ihr J ger gebraucht hat.  

• Nun wird gemeinsam ausgewertet, welche arben gesammelt wurden und welche 
dementsprechend noch auf der l che sind. Die Murmeln auf der l che vermehren sich und 
bekommen eweils einen Nachkommen. Das heißt, die Menge der Murmeln wird in den gleichen 
arben verdoppelt und von den orschern verteilt. 

• Das insammeln und Vermehren wird etwa f nf Runden lang wiederholt. 

 

Auswertung: 

• Wie hat sich die arbverteilung ver ndert  

• Was bedeutet das f r Insekten und Beutetiere   

• Was w re passiert, wenn der Boden die arbe x gehabt h tte  
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Tabelle Variation und Selektion 3 
 

Runde arbe 1 arbe 2 arbe 3 arbe 4 arbe 5 arbe 6 

Startanzahl 1       

Gesammelt 1       

Rest/Nachfahren       

Startanzahl 2       

Gesammelt 2       

Rest/Nachfahren       

Startanzahl 3       

Gesammelt 3       

Rest/Nachfahren       

Startanzahl 4       

Gesammelt 4       

Rest/Nachfahren       

Startanzahl 5       

Gesammelt 5       

Rest/Nachfahren       

ndanzahl       
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Didaktische Anmerkungen und Hinweise „Variation und Selektion 3“ 
 

Allgemeine Hinweise: 

• Hierbei handelt es sich nicht um einen Arbeitsbogen, sondern eine Anleitung f r die Lehrkraft 

• Durch das aktive Handeln k nnen Motivation und Verst ndnis von Selektionsdruck gef rdert 
werden 

• Wichtig ist die anschließende Reflektion und inordnung  

 

M glichkeiten zur Differenzierung: 

• Differenzierung findet haupts chlich durch das Verhalten der Lehrkraft w hrend der 
rkl rung, Durchf hrung und Auswertung statt, z.B. durch Hilfestellungen, Nachfragen, 

verwendete Sprache usw. 

• Die Tabelle kann anders gestaltet werden, um sie anschaulicher zu machen  

 

L sungsvorschlag: 

• Braune und andere gedeckte arben werden weniger schnell gesehen als rot oder blau 

• Wenn der Untergrund eine andere arbe hat, sind diese im Vorteil 

• Wenn Beutetiere gut getarnt sind, berleben sie eher als ihre schlecht getarnten Artgenossen 
und k nnen sich fter vermehren 

• Dennoch werden auch gut getarnte Tiere entdeckt und von den J gern gefressen 

 

Quellen: 

• Graf, Dittmar; Schmidt-Salomon, Michael (Hrsg.) (2016): vokids – volution in der 
Grundschule. Materialien f r den Unterricht. Oberwesel/Gießen: Giordano-Bruno-Stiftung 
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Karte Amazonas und Rio Negro 

 

 
Quelle: Wallace, Alfred Russel (2014): Abenteuer am Amazonas und am Rio Negro. Berlin: Verlag Galiani 
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Uhr des Lebens 

 
Nach: Wagner, Susanne (2010): Hintergrund: Uhr des Lebens. https://www.planet-
schule.de/wissenspool/experiment-verwandtschaft/inhalt/hintergrund/hintergrund-vom-einzeller-
zum-wirbeltier/uhr-des-lebens.html  
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Zeitstrahl 
 

 

 

 

 

Nach: Graf, Dittmar; Schmidt-Salomon, Michael (Hrsg.) (2016): vokids – volution in der 
Grundschule. Materialien f r den Unterricht. Oberwesel/Gießen: Giordano-Bruno-Stiftung 


